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hiermit laden wir herzlich zur zweiten ordentlichen Sitzung der Legislatur 2014/2015 des 

Studierendenparlamentes am 

 

Dienstag, dem 06. Mai 2014, 

 

um 20 Uhr s.t. in den Konferenzsaal des Universitätshauptgebäudes ein. 

 

 
  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Als vorläufige Tagesordnung schlagen wir vor: 
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TOP 1   Begrüßung 
 
TOP 2   Berichte 
 
TOP 3    Fragen und Anregungen aus der Studierendenschaft 
 
TOP 4   Formalia 
 
TOP 5   Finanzanträge 
 TOP 5.1 Radio 98.1  
 
TOP 6 Wahl der AG-Vorsitzende/ Haushaltsausschuss 
           TOP 6.1 Wahl Vorsitz Gender Trouble AG 
 
 
TOP 7   Wahl AStA 
 TOP 7.1 Wahl AStA Referent für Internationales 
 TOP 7.2 Wahl AStA Referent für Gleichstellung 
 TOP 7.3 Wahl AStA Co-Referat für HoPo Politische Bildung 
 TOP 7.4  Wahl AStA Referent für Finanzen 
 TOP 7.5  
 
TOP 8   InfoTOP Finanzen der Studierendenschaft 
 

TOP 9   Unterstützung des Bildungsstreiks 2014 

 
TOP 10   Aufwandsentschädigung moritz-Medien 
 TOP 10.1 Aufwandsentschädigung der Chefredakteurin moritz-Magazin  
 TOP 10.2 Aufwandsentschädigung der Chefredakteurin webMoritz 
 
TOP 11   Unterstützung der Kundgebung zu Blockupy am 24.05.2014 auf dem Marktplatz  
 
TOP 12   Transparenz bei Drittmitteln an der Universität 
    
TOP 13   Tierversuche transparenter gestalten 
    
TOP 14   Sonstiges 
 
 
 
 
 
Mit freundlichen Grüßen 
 
 
 
Philipp Schulz 
Martin Grimm 
Timo Neder 



 

Rechenschaftbericht StuPa-Präsidium 
 

 

 

 Intensive Einarbeitung  

 Konstituierung diverser AGs und Ausschüsse sowie dieTeilnahme  

 Besuch FSR IPK 

 Vorstellung bei verschiedenen Personenen der Universität und Stadt Greifswald 

 Besuch des StuRa Rostock 

 Testen sowie Einarbeitung in das Pilotprojekt „Sitzung mit Slide“ 

 Teilnahme LKS-Sitzung am 26.04 (HGW) 

 StuPa-Sitzungsvor- und nachbereitung 

 

 
 

 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 



 

Rechenschaftsberichte des AStA, Stand 6.4.2014 
 

 
1. Leitung und Koordination 
1.1 Vorsitzende- Johanna Ehlers 

Projekt 1: Wohnsitzprämie 
Größe des Projektes: groß 
Zeitraum der Bearbeitung: dauerhaft 
Tätigkeiten:  
Änderung der Durchführungshinweise Kontakt zum Bildungsministerium, dem Kanzler und 
Herrn Rief  
Kontakt zu Clubs, StuThe und Referat Haushalt: Für den Gutschein der studentischen Kultur 
ist nun eine Rückerstattung für die Gutscheine möglich 
Sobald die Durchführungshinweise endgültig stehen, kann man sich über die Verwendung 
der eingeworbenen Mittel unterhalten 

Projekt 2: studentisches Engagement wertschätzen 
Antrag auf Verlängerung der Regelstudienzeit für die Vorstandmitglieder der studentischen 
Kultur, (Umsetzung des VV Beschlusses vom 6.12.12) 
Größe des Projektes: mittel 
Zeitraum der Bearbeitung: Ende Juli bis jetzt 
Tätigkeiten: Es fand ein Gespräch mit der Rektorin aus und es wurden Rückfragen der 
Vereine beantwortet. Momentan sieht es gut aus.  

Projekt 3: Alte PCs der UB für Vereine und FSRs 
Es besteht die Möglichkeit die alten PC´s der UB den FSRs und Vereinen zur Verfügung zu 
stellen 
Größe des Projektes: klein 
Zeitraum der Bearbeitung: kurzfristig 
Tätigkeiten: Kontakt zu den Vereinen der studentischen Kultur und den FSRs, nach einigem 
hin-und her wurden nun PC´s bestellt und sind abholbereit. 
 
Projekt 4: LHG Novellierung 
Um die Rechtsstellung der FSRs klarzustellen, wurde ein Entwurf für die LHG Novellierung 
zusammen mit dem Referenten für Finanzen erstellt und im Senat vorgestellt 
Größe des Projektes: mittel 
Zeitraum der Bearbeitung: kurzfristig 
Tätigkeiten: In Absprache mit der LKS und der Beauftragten für Hochschulpolitik wird bis 
Dienstag nun hoffentlich der Entwurf ans Bildungsministerium geschickt. 
 
Projekt 5: Vakanz Studium und Lehre 
Verwaltung des Mail-Accounts, Treffen Studieneingangsphase und Studierfähigkeit 
 
Weitere Tätigkeiten: 
- Vor- und Nachbereitung der AStA-Sitzungen (Sitzungseinladung, Protokollüberarbeitung, 
Beschlussausfertigung, Erstellung Bürozeiten-, Flyer- und Plakatpläne usw.) 
- Allgemeine Verwaltungstätigkeiten (Abschluss von Praktikumsverträgen, Aufhebung eines 



 

Vertrages und Verlängerung eines Praktikumsvertrages, Erstellung von Zeugnissen für die 
Tätigkeit im AStA, Druckaufträge für Flyer, Einrichten von Festplatten, Einrichtung von 
einigen Mail-Accounts für den AStA, Verwaltung des Schwarzen Brettes des AStA, 
Verwaltung des Mailverteilers an alle Studierende, Zusammenstellung der 
Rechenschaftsberichte, einige Belehrungen für Gesundheitszeugnisse  usw.) 
- Pressearbeit (Korrekturlesen der Presseerzeugnisse, Bestellung mancher Flyer, Einholung 
von Angeboten, Versendung von Pressemitteilungen, Interviews OZ, Interview radio98eins, 
Interview webMoritz, Unterstützung bei Facebookposts, geringe Unterstützung bei 
Homepage Artikeln) 
- Ausschreibung AStA-Referate (Durchführung einer Evaluation im AStA über die AStA-
Struktur, Fertigstellung des Antrages, 2 Rundmails an alle Studierende, Gespräche mit 
einigen Interessierten für den AStA, Werbung für den AStA beim radio98eins usw.) 
- Umsetzung StuPa-Beschlüsse (Weiterleitung der neuen StuPa-Beschlüsse an die jeweiligen 
Referent*innen und kurze Besprechung der Beschlüsse, Übersicht über abgearbeitete und 
noch offene Beschlüsse, Aktualisierung des AStA- Beitrags bzgl. des Bearbeitungsstands aller 
Beschlüsse seit 2012 http://www.asta-greifswald.de/hochschulpolitik//) 
- Teilnahme an Dienstberatungen der Rektorin 
- Leitung und Koordination der AStA-Arbeit (u.a. Besprechung einiger AStA-Projekte mit den 
zuständigen Referent*innen, Einarbeitung AStA Referent*innen und Praktikant*innen in das 
Büro und ihre jeweiligen Tätigkeiten) 
- Einreichung der aktuellen Satzung und der Finanzordnung der Studierendenschaft, sowie 
des beschlossenen Haushaltsplans beim Justiziariat 
- Beitritt Stadtmarketingverein: Beantwortung einer Rückfarge von Frau Mirasch sowie ein 
Gespräch, um zu versuchen die Entscheidung des StuPas zu erklären. Bei der 
Wohnsitzprämie wird weiter die Zusammenarbeit angestrebt, es wäre nur schön, die 
Zusammenarbeit auch offiziell zu machen, wenn sie ehh stattfindet. 
- Kurzzeitig Verwaltung des Mailaccounts für Hochschulpolitik 
- Unterstützung beim Markt der Möglichkeiten  
- Teilnahme an einer Sitzung des FSR Bio und Vernetzungsgrillen mit den FSRs der Mat-Nat 
- Treffen mit LEI und dem International Office zu der Planung des Internationalen Tages. Es 
soll nun wahrscheinlich abends eine gemeinsame Party geben. Die Planungen laufen jedoch 
noch 
- Vorstellung des AStA in allen DSH-Kursen 
- Teilnahme Regenbogen-Treffen 
- Registrierungsaktion DKMS (Kontakt mit der zuständigen Dame, Magda und dem FSR Jura, 
damit die Aktion noch stattfindet) 
- Bücherbörse (Korrektur der Formulare, Suche im Möbellager der Universität nach einem 
Regal, Organisation der Abholung des Regals, Beschaffung eines weiteren Regals usw.) 
- Antrag für die Aufwandsentschädigung der AStA-Referent*innen 
- Einrichtung Tresorzugänge, Verteilung von Schlüssel fürs Büro und Erneuerung der 
verschiedenen Passwörter 
- Teilnahme und Gaderobenschichten alternative Erstiparty 
- Kinderbespaßung beim 1. Mai in Greifswald 
- Treffen mit drei Praktikant*innen des Regenbogenprojekts für Wolgast 
- Bildungsstreik (Teilnahme an drei AG Treffen, Erstellung der Subdomain) 
- Teilnahme an AG studentische Kultur 
- Teilnahme AG Wahlen 
- Unterstützung Tag der Stiftungen 

http://www.asta-greifswald.de/hochschulpolitik/


 

- multifunktionalen Studierendenkarte (Kontakt zu Rief) 
- Absprache mit Arbeitsagentur wegen Jobmesse 
- Teilnahme offizielle Eröffnung Nordischer Klang 
- Kontakt zur Uni wegen Hochschulinformationstagen 
- Bürozeiten, Beantwortung zahlreicher Anfragen, Flyern und das sonstige Tamtam 
- Kontakt zum Kompetenznetzwerk wegen Termindoppelungen 
- AStA-Technik (Bestellung von Software für den AStA, Treffen mit Herrn Burghard vom 
Rechenzentrum, Treffen mit dem Technikbeauftragten usw.) 
 
 

1.2 Stellvertretende Vorsitzende -  N.N. 
 
1.3 Referentin für Presse- und Öffentlichkeitsarbeit - Lisa Samira Henke 
 
Projekt 1: Unterstützung beim „Tag der Stiftungen“ 
  
Tätigkeiten: Erstellung von Werbematerialien: Flyer, Plakate, Mensa-Beamer, Facebook-
Veranstaltung, verschiedene online Publikationen sowie Mithilfe beim Aufbau beim Tag der 
Veranstaltung.  
____ 
 
Projekt 2: Unterstützung der "Podiumsdiskussion" sowie weitere Werbemaßnahmen für die 
Kommunalwahlen im Mai 2014 im Bereich der Öffentlichkeitsarbeit 
  
Tätigkeiten: Erstellung mehrere Flyer und Grafiken für alle Webauftritte des AStA. Mithilfe 
bei der Erstellung von Pressetexten. Besuch der AG Wahlen sowie Bewerbung der 
Veranstaltungen über Facebook und die eigene Homepage.   
____ 
 
Weitere Tätigkeiten: 

- Bewerbung der Bücherbörse (Rundmails, Anschreiben der FSR, Newsletter…) 
- Erstellung des Newsletters für April 2014. Dazu gehörten die Bewerbung des „Tag der 

Stiftungen“ und die Bücherbörse  
- Erstellung von ersten Werbematerialien für die Podiumsdiskussion zu den 

Kommunalwahlen 
- Stellenausschreibungen für die neue AStA-Legislatur 
- Fototermine zur Vorbereitung neuer Flyer für das Regenbogenprojekt 
- Übernahme von Sprechstunden, Flyerverteilen in den Mensen. 

Erstellung von Anzeigen für das Moritz-Magazin 
 
 

2. Administrativer Bereich 
2.1 Referent für Finanzen- Till Lüers 
 
Till hat Antragssteller beraten und Anträge bearbeitet (radio 98eins, StuThe, HSP, GrIStuF, 
Keimzelle Ungnade, StuTS, Forellenfriedhof, AKJ). 



 

Er hat Veranstaltungen abgerechnet (Ersti-Woche SS 2014, GreiMUN, StuPa Wochenende, 
Volleyballturnier, radio 98 eins – Technikbedarf,  FZS Dortmund, LKS Stralsund, polenmARkT 
13) 
Benjamin Schwarz hat für die Wahrnehmung seiner Tätigkeit als FZS-Vertreter eine Bahncard 
50 bezahlt bekommen (127,00€). 
 
Alle 22 Fachschaftsräte wurden bei der Erstellung der Haushaltsabrechnung 2013 
unterstützt. Dadurch konnten nun alle Fachschaftsräte eine ordentliche Haushaltsführung 
vorweisen und alle Fachschaftsräte können 2014 Fachschaftsgelder bekommen und direkt 
darüber verfügen. Laut meinen Unterlagen müsste dies das erste Mal seit frühestens 2006 
sein (bis 2007 gab es scheinbar kein Jahr, in dem es so war. Alles davor müsste ich im Archiv 
nachlesen). 
Zusätzlich wurde sichergestellt, dass kein FSR mehr An- und Verkauf betreibt; die 
entsprechenden Geschäfte wurden aufgrund der USt-Problematik in Vereine ausgelagert 
oder komplett gestoppt. Auch zahlt sich zukünftig kein FSR mehr Aufwandsentschädigungen 
aus. 
Es wurden die Haushaltsunterlagen der letzten Jahre von den FSRs angefordert. Diese 
werden zukünftig im AStA-Archiv verwahrt. 
 
Ein Interessent für das AStA-Finanzreferat wurde teilweise eingearbeitet. 
Mehrere Finanzreferenten der FSRs wurden eingearbeitet. Kassenwarten wurden 
Vollmachten für die FSR-Konten erteilt.  
 
Die vorläufige AStA-Haushaltsabrechnung 2013 wurde erstellt.  
 
Es fand ein Treffen mit Herrn Naujok von den zentralen Diensten der Universität statt. Dieser 
hat ein Angebot bekommen, zukünftig alle Veranstaltungen der Universität über einen 
Pauschalbetrag in Bezug auf die GEMA abzurechnen. Herr Naujok wird den Finanzreferenten 
informieren, sobald er die genauen Bedingungen des Angebotes kennt. 
 
Er hat die Stammdatenblätter von neuen Referenten eingesammelt und an den 
Steuerberater weitergegeben.  
 
Er hat sich mit der Raiffeisenbank getroffen, um sich über mögliche Investitionen zu 
informieren. 
Er hat mit der DKB Kontakt aufgenommen, um sich über ein mögliches alternatives 
Bankangebot zu informieren. Durch die DKB werden in baldiger Zukunft auch die Gelder der 
Universität verwaltet.  
 
Er hat Spendenquittungen ausgestellt. 
 

Ansonsten das übliche Finanztrara und Remidemi (Büro-Schichten, Büro-
Alltagsunterstützung von Studierenden) und die Unterstützung bei AStA-Veranstaltungen 
(Ersti-Woche, Karaoke-Abend, StuPa-WE, Tanzen fürs Wäldle). 

 

2.2 Co- Referent für Finanzen- Lars Schimanski 
 
- Vorbereitung des Finanzerworkshops für die neuen Finanzer der Fachschaften und den 



 

zukünftigen Finanzreferent*in des AStA 
- Übersicht über Gesamteinnahmen der Fachschaften (steuerpflichtiger Teil) erstellt 
- Haushaltsabrechnungen 2013 zusammengefasst 
- Einarbeitungshinweise für neuen Co-Finanzer 
- Bürozeiten, flyern, Mails, Aufbauhilfe usw. 
 

3. Hochschulpolitischer Bereich 

3.1 Referent für Hochschulpolitik- N.N., Beauftragte- Marie Bonkowski (siehe 
3.2) 
 

3.2 Co Referentin für Hochschulpolitik, politische Bildung und Antirassismus- 
Marie Bonkowski 
 
Projekt 1: Podiumsdiskussion Kommunalwahlen 
Es hat sich nun für jede demokratische Partei ein studentischer Vertreter gefunden, sowie 

für 
die Liste KfV. Die Bürgerliste verfügt über kein studentisches Mitglied, das studentische  
Mitglied der AL befindet sich zu dem Zeitpunkt leider nicht in Greifswald. 
Die Moderation wurde ausgeschrieben, dies war leider ein mäßiger Erfolg, Interessierte 
sprangen zu dem ab. Magda hat dies nun übernommen, es fand ein Treffen statt zur  
Konzeptplanung. Auch wurden noch letzte organisatorische Details mit den zuständigen  
Menschen der Uni geklärt und die Pressearbeit mit Samira besprochen. Termin ist weiterhin 
der 05.05.2014 von 18-20Uhr im Konferenzsaal des Unihauptgebäudes. 
Größe des Projektes: mittel 
Zeitraum der Bearbeitung:  fortlaufend bis zum 05.05.2014 
 
Projekt 2: Vortragsreihe Europa 
Es wurden nun vier Referent*innen für Vorträge gefunden.  Alle beginnen um 18:00Uhr. 
- 13.05.14 „Rechtspopulismus in Europa - Gefahr oder nützliches Korrektiv?“ durch Prof. Dr. 
Priester (Uni Münster) 
- 14.05.14 „Der Bologna-Prozess - wie wirken sich Prozesse auf europäischer Ebene auf 
Studierende aus?“ durch Katharina Mahrt (fzs) 
- 19.05.14 „ERASMUS+ -  Ein Programm für alle“ durch das International Office 
- 21.05.14 „Die Europäische Union in Mecklenburg-Vorpommern - Ein (Un-)Sinniges 
Entwicklungsprojekt?“ durch Stefan Posselt (Uni Rostock) 
Hierfür wurden Finanzanträge geschrieben, Organisatorisches geklärt und mit Samira die 
Pressearbeit besprochen.    
Größe des Projektes: groß 
Zeitraum der Bearbeitung: fortlaufend bis Ende Mai 
 
 
Projekt 3: Umfrage-Diskriminierung/Mobbing 
Die Umfrage ist ausgewertet und wird an das Präsidium geschickt. Die Umfrage steht 
allerdings auch weiter offen und kann von Studierenden genutzt werden. 
Größe des Projektes: mittel 
Zeitraum der Bearbeitung: längerfristig 



 

 
Weitere Tätigkeiten: 

- Rundmail und facebook Post für die Mahnwache für Solidarität mit Opfern rechter 
Gewalt wurde geschrieben und ich habe auch daran teilgenommen 

- Organisatorisches für die Vollversammlung (u.a. Anmeldung bei der Rektorin) und 
Telefonat mit dem Ordnungsamt bzgl. dem 20.Mai 

- 2x AG Wahlen 
- 3x AG Bildungsstreik 
- Teilnahme Treffen 1.Mai in Greifswald 
- Teilnahme Fracking Demo in Zinnowitz 
- Besuch der Veranstaltung „Rechtsextremismus in der Lehre“ 
- Besuch der Übertragung der Übertragung der  First European Presidential Debate 

durch den webmoritz 
- Beratung eines Studierenden bzgl. möglichen Mobbings 
- Klärung von Dingen bzgl. 1.Mai HRO und 8.Mai Demmin, ebenfalls fb Posts 
- Unterstützung Markt der Möglichkeiten und Tag der Stiftungen 
- An der Verbindungsbroschüre wurde weiter gearbeitet, für eine Beendigung blieb im 

April jedoch nicht ausreichend Zeit 
- Strukturentwurf gegendert 

Allgemeine Tätigkeiten als Vorsitzende Kassenverwalterin 

 

3.3 Co- Referentin für Ökologie- Antje Gärtner 
 
 
3.4 Co- Referentin für Fachschaften und Gremien- Lea Otte 
 
Projekt : Aktualisierung des Archivs 
Größe des Projekts: groß 
Zeitraum der Bearbeitung: 13. Januar 2014 bis zum Ende meiner Legislatur 
Kontakt zu: FSR 
Weitere Tätigkeiten: 
Einfordern von Unterlagen, nachträgliche Überprüfung und Bestätigung der Unterlagen, 
Bearbeiten von Ordnungen etc 
Einschätzung des Aufwands:  groß 
 
Wahrgenommene Termine und weitere Tätigkeiten: 

• Tätigkeitsnachweise, Beantwortung von Nachfragen, Flyer austeilen, Plakate 
aufhängen, Bürozeiten 

• Teilnahme und Mithilfe beim Tag der Stiftungen 
• Bei der FSK: Sensibilisierung der FSR zum Thema „2. Prüfungszeitraum“ durch eine 

Diskussion; Sammeln der Meinungen der verschiedenen FSR 
• Garderobenschicht bei der Alternativen Ersti-Party 
• Teilnahme am Grillen vom FSR Biochemie 
• Teilnahme an der Aktion zur Verhandlung von Markus G. 
• Kinderbetreuung bei „Laut gegen rechts“ 

 

 



 

4. Sozialer Bereich 
  
4.1 Referentin für Soziales, Wohnen und Studienfinanzierung – Sylvia 
Mehnert 
 
1. Projekt: Wohnen für Hilfe - Wohngemeinschaften zwischen Senioren und Studierende 
Größe des Projekts: Das Wohnprojekt "Wohnen für Hilfe" soll in Greifswald langfristig eine 
weitere Möglichkeit für studentischen Wohnraum bieten. 
Zeitraum der Bearbeitung: ab Mitte Februar bis heute 
Kontakt zum: Bürgerhafen + Koordinatorin, Abteilungsleiterin des Bereichs Wohnen vom 
Studentenwerk, Geschäftsführerin des Studentenwerks, Sozialsenator, Seniorenbüro 
Weitere Tätigkeiten: Erstellung eines Bewerbungsbogens für Anbieter von Wohnraum und 
für Suchende von Wohnraum 
Einschätzung des Aufwands: Leider ließ sich in Greifswald kein Partner finden, der die 
Vermittlung von Interessierten durchführen kann. Diese Aufgabe wird also in Zukunft vom 
AStA übernommen werden. Da das Angebot nicht nur auf Senioren beschränkt ist, sondern 
auch auf Familien etc. ausgeweitet werden soll und diese auf Wunsch hin zu einem ersten 
Kennenlerntreffen auch die Räumlichkeiten des AStA's nutzen können sollen (Rat der 
Koordinatorin vom Bürgerhafen), wird in Zukunft auf jeden Fall ein Mehraufwand auf den 
AStA zu kommen. Wie groß dieser ausfallen wird, kann ich leider noch nicht sagen. 
Wahrgenommene Termine und weitere Tätigkeiten: 
- Beratungstreffen zusammen mit der Abteilungsleiterin des Bereichs Wohnen und der 
Geschäftsführerin vom Studentenwerk 
- persönliche Vorstellung bei dem Bürgerhafen 
- Besprechung der Möglichkeiten einer Zusammenarbeit mit der Koordinatorin des 
Bürgerhafens bei einem weiteren Treffen - Ergebnis: Der Bürgerhafen Greifswald ist nun 
Kooperationspartner und wird bei der Bewerbung des Projekts helfen. 
 
2. Projekt: Tag der Stiftungen 2014 
Größe des Projekts: Der Tag der Stiftungen fand als eine Informationsveranstaltung rund um 
verschiedene Stipendienprogramme mit 10 teilnehmenden Stiftungen in der Mensa am 
Schießwall am 28. April 2014 statt. 
Zeitraum der Bearbeitung: ab Anfang März bis 28. April 2014 
Kontakt zum: 13 Stiftungen und wenn vorhanden deren Ansprechpartner / Stipendiat*innen 
vor Ort, Veranstaltungsservice des Studentenwerks für Klapptische, Univerwaltung und 
Hausmeister für Stellwände, Pressereferentin für Flyer / Plakate 
Einschätzung des Aufwands: Mittel. Im Vorfeld mussten viele Mails verschickt werden und 
Kontakt zu den einzelnen Stiftungen und deren Vertretern gehalten werden, am 
Veranstaltungstag mussten die 10 Stände auf- und abgebaut werden, ich war außerdem zur 
Betreuung auch fast die ganze Zeit vor Ort. Als Werbung wurden im Vorfeld Flyer und 
Plakate verteilt. 
 
3. Sonstige Tätigkeiten 
In letzter Zeit gab es zu einem mehrere Fragen von Studierenden aus dem Ausland, zum 
Beispiel hinsichtlich der Wohnmöglichkeiten und Wohnheime in Greifswald und zu den 
Vergabekriterien von BAföG. Außerdem wollten auch mehrere Personen wissen, welche 
Möglichkeiten sie haben ihr Studium nach der BAföG-Förderungsdauer zu finanzieren. Diese 
Leute habe ich nach bestem Wissen und Gewissen beraten. 



 

 
Des Weiteren habe ich mit Dr. Jana Kolbe von der Sozialberatung des Studentenwerks 
Kontakt aufgenommen. Sie hat mich in die Bearbeitung der Freitischkartenanträge 
eingewiesen und wir haben die ersten Anträge unterschrieben. 
 
 

4.2 Co-Referentin für Gleichstellung und Studierende mit Kind- Kassandra 
Decker 
 
1. Projekt: Eltern-Kind-Café 
Zeitraum der Bearbeitung: März – 4. Juli 
Kontakt zum: Frau Berlin von der Koordinationsstelle für junge Mütter und Väter, Frau 
Ehlers vom Familienservice, Frau Kolbe vom Studentenwerk 
Weitere Tätigkeiten:  

 das erste Café für dieses Semester fand am 25.4. statt 

 hierfür wurde zuvor Obst und Kuchen organisiert und anschließend die 
Familienwohnung vorbereitet (Kaffee gemacht, Tisch eingedeckt, etc.) 

 anschließend die Wohnung wieder aufgeräumt 

 Frau Berlin und Frau Ehlers konnten den fünf Studierenden mit ihren Fragen sehr gut 
weiterhelfen 

Einschätzung des Aufwandes: unterschiedlich  
 
2. Projekt: Gender Trouble AG 
Zeitraum der Bearbeitung: seit März 
Kontakt zum: AG Mitgliedern, Dr. Dan Christian Ghattas 
Weitere Tätigkeiten:  

 ein neues Programm mit der GT AG entwickelt 

 Film- und Vortragsreihe in der Planung weiter vorangebracht 

 der Programmflyer der AG, welcher beschreibt was die AG ist und was sie tut, wird 
überarbeitet und neu gemacht 

 die Aufgabenverteilung unter den Mitgliedern wurde konkreter bestimmt 

 neue Mitglieder geworben 
Einschätzung des Aufwandes: unterschiedlich  
 
Wahrgenommene Termine und weitere Tätigkeiten: 

 Geflyert 

 Bürozeit 

 Freitischkarten unterschrieben 

 Treffen mit Yannick, einem Interessenten für das Referat (hierbei wurden ihm die 
Aufgaben näher gebracht) 

 

 

 

 

 

 



 

5. Studienorganisatorischer Bereich 

5.1 Referent für Studium und Lehre- N.N. 
 
5.2 Referentin für Internationales- Julia Skroch (ab dem 15.4.2014) 
 

Projekt: Regenbogenprojekt 

Größe des Projekts: groß 

Zeitraum der Bearbeitung: permanent 

Kontakt zu: Teilnehmer*innen innerhalb des Regenbogenprojekts, Lektorat DaF, 

Gemeinschaftsunterkunft für Asylbewerber*innen in Greifswald und Wolgast,  

Einschätzung des Aufwands: 

- Information zum Unterrichten im Flüchtlingsheim geben 
- Lehrmaterial organisieren und vorstellen 
- neue Teilnehmer einarbeiten und beraten 
- Wochenplan der Kurse und Aushänge organisieren 
- Betreuung/Ersatz für ausfallende Kurse  
- Neugestaltung der Flyer/Homepage (Fotoshooting) 
- Beratungstreffen einberufen und leiten 
- Kontakt zwischen Praktikanten und Lektorat DaF herstellen   
- Ausstellen von Praktikumsnachweisen 

 

Wahrgenommene Termin und weitere Tätigkeiten: 

- Einarbeitung in die Projekte innerhalb des Referats 
- Kontaktaufnahme mit wichtigen Ansprechpartnern hinsichtlich der Referats und 

Terminvereinbarung: Lektorat DaF (Praktikumsbetreuung), Michael Mach 
(interStudies), Anett Dahms (Netzwerk Migration, Planung der IKW), International 
Office, Studienkolleg 

- Demo in Zinnowitz „kein Fracking in MV“ 
 

6. Kultureller Bereich 
 
6.1 Referentin für Veranstaltungen und studentische Kultur- Magdalene Majeed 
 

Projekt 1: Alternative Ersti-Party 11.04. im Klex 

Größe des Projekts: mittel 

Zeitraum der Bearbeitung: März - April 

Kontakt: Vereine, Klex, Ikuwo 

Weitere Tätigkeiten: Hauptorganisatorin des Abends, halte Kontakt zu den Vereinen und 

dem Klex. Werbung und Planung. 

 

Projekt 2: „Tanzen fürs Wäldle“ reloaded 

Größe des Projekts: mittel 

Zeitraum der Bearbeitung: April - Juni 

Kontakt: Klex, Ökologiereferat, AG Tanzen fürs Wäldle 



 

Weitere Tätigkeiten: Neuauflage der „Tanzen fürs Wäldle“-Party für Juni. Übergabe an 

NachfolgereferentInnen wird dann ab Mai geschehen, Vorausplanung der Veranstaltung. 

Gründung der AStA-AG „Tanzen fürs Wädle“. 

 

Wahrgenommene Termine und weitere Tätigkeiten: 

– Übersicht schaffen für NachfolgerIn 
– 16.04.: FSK 
– 22.04.: StuPa 
– Bürozeiten 
– Flyer ausgeteilt 
– Unterstützung durch Moderation „Podiumsdiskussion zur Kommunalwahl“ 

 
 

6.2 Co- Referent für Veranstaltungen und Sport – Max Pröbsting 
 
Projekt: Markt der Möglichkeiten 

Größe des Projekts: 100 Teilnehmer 

Zeitraum der Bearbeitung: 12.02. - 08.04. 

Kontakt zu: 

– Teilnehmer 
 

Wahrgenommene Termin und weitere Tätigkeiten: 

– Tagesgeschäft 
– Tag der Stiftungen 
– Alternative Erstiparty 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 

Rechenschaftberichte moritz-Medien 

 

Rechenschaftsbericht der Geschäftsführung moritz-Medien vom 09. April 

2014 - 02. Mai 2014 

 

Getätigte Aufgaben: 

Aktuelles Tagesgeschäft 

o Emailkontrolle 

o Schriftverkehr/ Kundenpflege 

o Kontencheck 

- Anzeigenabnahme für mm111 

o Kontrolle Anzeigenformat 

o Kontrolle Anzeigenplatzierung 

o Kontrolle Anzeigenfarbgebung (farbig oder schwarz weiß) 

 

- Anzeigenakquise für das mm112 

o Angebote senden 

o Absprache mit Kunden 

o Anzeigenkoordination im Heft 

 

- Finanzpflege 

o Zahlung offener Rechnungen 

o Honorarauszahlungen für die Redakteure mm111, flying moritz 05/2014, 

06/2014, 07/2014, webmoritz April, moritzTV März/April,  

o Hauptzeitbuch März 2014 

 

- Bestellungen (Tapes für TV, Büromaterial) 

 

- Haushaltsplan-Check  

o April 2014 

 

- Teilnahme an Redaktionssitzungen von TV 

- Teilnahme an StuPa-Sitzungen 

 

- erneute Überarbeitung Haushaltsplan 2014 

- Überarbeitung Haushaltsabrechnung 2013 



 

 

- Ausarbeitung StuPa-Anträge (Aufwand, Ausschreibungstexte) 

- Ausarbeitung Geschäftsordnung Medienausschuss 

 

- Gespräche mit Kandidaten für den Medienausschuss 

 

- Chefsitzung 

o Aktuelle Situation in den Redaktionen 

o Zukunft webMoritz 

o Aktuelle Bestellungen 

o Nachwuchs 

o AG Bildungsstreik 

 

- Termine 

o 09.04.2014 Teilnahme Gristuf-Sitzung (Medienausschuss vorgestellt) 

o 12.04.2013 moritz-Medien Grillen 

o 14.04.2014 Medienausschuss 

o 16.04.2014 Teilnahme Senats-Sitzung 

o 16.04.2014 Teilnahme AG Bildungsstreik 

o 16.04.2014 Teilnahme FSK-Sitzung (Medienausschuss vorgestellt) 

o 23.04.2014 Medienausschuss 

o 23.04.2014 Teilnahme AG Bildungsstreik 

o 29.04.2014 Chefsitzung 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 

 
 

Rechenschaftsbericht des  webMoritz Stand: 29. April 2014 
 
Was war: 
- Seit dem letzten Bericht (06. April 2014) sind auf dem webMoritz 26 Artikel 
erschienen. 
- Die Klickzahlen liegen zurzeit bei rund 1.500 am Tag. 
- gut gelesene Artikel (in dieser Reihenfolge): 
- “Ich würde niemals einem Nazi die Hand geben” – Patrick Dahlemann 
im Interview 
-Der zweite Versuch – Verhandlung um Marcus G. 
- Feuer im Audimax: Uni probt den Notfall 
- Dachstuhlbrand am Fischmarkt 
- diverse StuPa-Ticker 
- Vorbereitung, Durchführung und Auswertung von zwei Redaktionssitzungen 
am 14. und 28. April 
- Teilnahme an einer Chefsitzung am 29. März 
- Teilnahme an den StuPa-Sitzungen vom 08., 15. und 22. April 
- Teilnahme an den Medienausschusssitzungen am 14. und 23. April 
- Teilnahme an der AG Bildungsstreik 2014 am 23. April 
- Treffen mit Mitgliedern von GUStAV wegen einer Kooperation am 23. April 
- Gegenlesen der meisten Artikel, Nachbesprechung mit den Redakteuren 
- Gegenlesen und Abnahme von zwei Flying-Moritzen 
- Planung von und Teilnahme am Markt der Möglichkeiten am 8. April 
- Einführung mehrerer Redakteure in die Welt des webMoritz 
- Weiterführen der Organisation verschiedener Artikelideen 
- Organisation einer Kooperation mit dem heuler bezüglich eines Demo-Tickers 
am 1. Mai 
- Hilfe bei der Organisation der Live-Übertragung der Podiumsdiskussion am 
28. April und Teilnahme 
- Ausarbeitung/ Zusammentragen von Ideen zur Gestaltung des webMoritz 
Was wird: 
- Berichterstattung rund um die Kommunalwahlen in Zusammenarbeit mit 
moritzTV 
- Ideen, die auf der Konzeptsitzung gefunden wurden, bezüglich ihrer 
Umsetzbarkeit auswerten; Konzept in Zusammenarbeit mit den Redakteuren 
und dem Medienausschuss entwickeln 
- Berichterstattung des Nordischen Klangs gemeinsam mit dem 
Kulturressortleiter planen und durchführen 
- Schreibworkshop organisieren 
- Festivalguide einrichten 
- Berichterstattung um GrIStuF gemeinsam mit einer Redakteurin planen 
- Berichterstattung rund um den Bildungsstreik 2014 planen 
- Neue Werbekonzepte überlegen 

 

 



 

 

 

Rechenschaftsbericht des moritz Magazin vom 02. Mai 2014 

 

A. Moritz-Magazin 111 
- Redaktionssitzungen am 07. April, 14. April 2014 
- Drucklegung am 28. April 2014 
- Andruck und Druckfreigabe am 29. Bzw. 30 April 2014 
- Verteilung der Hefte voraussichtlich ab dem 06. Mai 2014 

 

B. Moritz-Magazin 112 
- Redaktionssitzung am 28. April 2014 
- Themenbesprechung bei Ressortleitersitzung am 02. Mai 
- Themenvorbereitung 
- Recherchearbeiten 
- Betreuung der Redakteure 

 

C. Sonstiges 
- Einarbeitung von neuen Layoutern in die Programme (Photoshop, InDesign, 

Illustrator)  
- Teilnahme an den StuPa-Sitzungen vom 8. April und 22. April 
- Am 02 Mai 2014 findet eine Ressortleitersitzung statt. 
- Einarbeitung der stellv. Chefredakteurin   
- Emailkontrolle, Vor- und Nachbereitung der Sitzungen, Betreuung der Redakteure, 

Erstellung von Sicherungskopien, Speicherung von alten Heften auf der externen 
Festplatte, Ausleihe von Kameras und Diktiergeräten organisieren, Einarbeitung in 
neue Programme (Lightroom) 

- Ein Mediengrillen fand am 12. April 2014 statt. 
- Besprechung mit Redakteuren bezüglich Übernahme von Ressortleiterposten 
- Am 29. April 2014 fand eine Chefsitzung statt. 
- Teilnahme an der AG Bildungsstreik 23. April und 30. April 2014 
- Teilnahme am Medienausschuss 14. April und 23. April 2014  
- Durchführung eines Layoutworkshops am 12. April 2014  

 

 

 

 

 

 

 



 

Rechenschaftsbericht des moritz-TV Stand 29.April 2014 

 

Nach einiger Zeit haben wir es endlich geschafft den Prüfungbeitrag online zu stellen. Dafür 

hatten sich viele Redakteure gemeldet und auch bei den Vorbereitungen und dem Dreh 

mitgeholfen, was uns beide sehr gefreut hat, da es der erste größere Beitrag war an dem alle 

zusammen gearbeitet haben. Langsam merkt man auch, dass die Redakteure 

selbstständiger werden und Beitrag komplett selbst übernehmen. So haben die Umfrage zur 

Erstiwoche mehrere Redakteure komplett selbst gedreht und geschnitten, wir haben nur 

noch den Feinschnitt und das Online-Stellen übernommen. 

Außerdem Final Cut und Online Stellen der Beiträge: „Konstituierende Stupa Sitzung“ und 

„Umfrage: Wie war deine Ersti-Woche“. Bei Interesse erklären wir gerne noch einmal was 

Final Cut und Online Stellen im Einzelnen überhaupt bedeutet. 

 

Am 12. April fand ein Konzeptworkshop statt. Zur Vorbereitung dieses Workshops haben wir 

uns nochmals in Fachliteratur und unseren Unterlagen in die Konzeption von Sendungen 

eingelesen. (– Was macht eine Sendung spannend? Wie kann man einen roten Faden 

finden? Was muss bei den einzelnen Beiträgen beachtet werden? Wie schafft man einen 

Zusammenhang zwischen diesen einzelnen Beiträgen?) Wir entwickelten dann am 

Workshop-Tag gemeinsam mit den Redakteuren das Konzept für den diesjährigen 

Nordischen Klang. 

Das Konzept sieht diesmal etwas anders aus als die Jahre davor.  

Der Fokus wird auf Finnland liegen, da dieses Jahr die Schirmherrschaft innehat. Für die 

Moderation planen wir gemeinsam mit einem Dozenten der Fennistik (Marko Pantermöller) 

finnische Gerichte zu kochen und nebenbei die verschiedenen Beiträge anzumoderieren. 

Während des Kochens wollen wir mit ihm über finnische Bräuche und Gewohnheiten 

sprechen, um den Zuschauern so das Land ein bisschen näher zu bringen. 

Außerdem planen wir, zu Finnland, Schweden und Norwegen Faktenchecks durchzuführen, 

um den Zuschauern auf kreative Art und Weise Grundwissen über die jeweiligen Länder zu 

vermitteln. Insgesamt wollen wir dieses Jahr den Fokus eher nicht auf die Veranstaltungen 

an sich legen, sondern auf das was dahinter steht. Das heißt, dass wir vor allen die Künstler 

und Personen an sich ins Blickfeld nehmen und die jeweiligen Veranstaltungen eher als 

Rahmen zu nutzen.  

Die Aufteilung in Projektgruppen hat schon stattgefunden, wir zwei übernehmen die 

Gruppenbetreuung sowie die Betreuung der jeweiligen Unter-Konzepte, bei denen wir den 

Redakteuren inhaltlich diesmal aber so weit wie möglich freie Hand lassen wollen, weil viele 

von ihnen bereits im November erste Sendungserfahrungen sammeln  konnten. Außerdem 

haben wir uns um die Kontaktdaten der jeweiligen Künstler gekümmert und diese an die 

jeweiligen Gruppen weitergeleitet. Außerdem kümmern sich die Chefredakteure um die 

Schnitt- und Drehkoordination.  

Die Drehs zu den Kommunalwahlen sind fast abgeschlossen, ab dem 08.Mai erfolgt alle 

zwei Tage die Online-Stellung der jeweiligen Beiträge. Die Reihenfolge werden wir während 

der Moderation in der kommenden PolitMoritz Folge auslosen. Die Planung und Ausführung 

dieses Projekts hat in Zusammenarbeit mit dem webMoritz stattgefunden.  

Die neue Folge des POLITmoritz ist in den letzten Zügen, die Moderation wird am 

Wochenende gedreht und ab dann werden wir in die letzte Schnittphase gehen. Plan ist, 

dass der POLITmoritz Anfang nächster Woche online kommt. Leider müssen wir scheinbar 

in dieser Folge auf Lukas Moderation verzichten und eine Ersatzmoderation finden. 

Voraussichtlich wird das eine von den Chefredakteurinnen übernehmen.  



 

Des Weiteren ist momentan auch noch ein Beitrag zum Jubiläum des  

Psychologieinstituts in Arbeit. Dafür wurden schon verschieden Leute für  

Interviews angeschrieben und erste Schnittbilder gesammelt. Weitere  

Drehs sind geplant. Auch hier beteiligen sich viele Redakteure und arbeiten teilweise  

selbstständig. 

Wir haben an den AG Sitzungen der AG Bildungsstreik teilgenommen und planen die 

Produktion von Mobilisierungsspots, die von uns konzipiert, gefilmt und geschnitten werden. 

Eine schnelle Arbeit ist dort wichtig, damit mit den Spots so lange wie möglich mobilisiert 

werden kann. 

Wir haben im Zeitraum des Berichts 3 Redaktionssitzungen vorbereitet, durchgeführt und 

nachbereitet und an einer Chefsitzung teilgenommen. 

Neben den inhaltlichen und konzeptionellen Arbeiten kümmerte sich die Chefredaktion um 

die Einarbeitung der Redakteure, die Archivpflege sowie die Pflege der Internetpräsenz und 

Aktualisierung der Inhalte auf unserem facebook-, twitter-, und youtube-account.  
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Finanzantrag 

Antragsteller: Florian Steffen (Radio 98.1) 

„Radio 98.1“ 

Das Studierendenparlament mögen beschließen: 

Das Studierendenparlament fördert die Bühne des Radio 98.1, im Rahmen der Fête de la 
Musique mit bis zu 500 € 

Begründung: 

Wir wollen zur diesjährigen Fête de la Musique in Kooperation mit dem GrIStuF e.V. wieder 
eine radio 98eins-Bühne auf die Beine stellen und – wie bereits 2009, 2011 und 2013 - lokale 
wie auch überregionale Bands spielen lassen. 

Die Fête de la Musique ist gerade für junge und unbekannte Bands eine gute Möglichkeit vor 
größerem Publikum zu spielen, was sich mit unserem Anspruch – vielversprechende junge 
Künstler zu fördern - deckt. Da die Credner Anlagen in diesem Jahr nicht zur Verfügung 
stehen, sind wir derzeit auf der Suche nach einer geeigneten Freifläche und favorisieren die 
Kapaunenstraße am Rubenowplatz. 

Die Bühne soll wie im letzten Jahr von 14-22 Uhr bespielt werden, sodass wir dem 
Greifswalder Publikum ca. 6 Bands vorstellen können. Die musikalische Darbietung wollen 
wir wieder live im Programm von radio 98eins übertragen. 

Das Line-up wird derzeit erstellt und soll in etwa aus 3 lokalen, 2 überregionalen Bands und 
einem Headliner bestehen. Für den Headliner sind wir derzeit in Gesprächen mit der 
australischen Indie-Rockband ME, die wir bereits zum Radiogeburtstag gewinnen konnten.  

Da die Fête de la Musique für das Publikum kostenlos ist, sind wir auf Förderungen und 
Sponsorengelder angewiesen. Denn selbst wenn die Künstler ohne Gage auftreten, alle 
Helfer ehrenamtlich arbeiten und wir einen Großteil der Veranstaltungstechnik aus privaten 
Beständen der Radiomitarbeiter kostenlos leihen können, entstehen Reisekosten, Kosten für 
Catering, Übernachtungen der überregionalen Bands, die Bühne sowie Genehmigungen. Wir 
haben dazu folgenden Haushaltsplan erarbeitet:  

 

 Einnahmen Ausgaben Gefördert 
durch* 

Förderung Studentenwerk  1.200,00 €   

Förderung Studierendenschaft 500,00 €   

Förderung Medienanstalt MV 200,00 €   

Förderung Kulturamt Greifswald 100,00 €   

Spenden/Sponsoring 100,00 €   
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Fahrtkosten  600,00 € StS,StW 

Unterkunft  400,00 € StW, KA 

Catering   350,00 € StW, Sp 

Miete Veranstaltungstechnik  200,00 € mmv,StW 

Bühnenmiete  400,00 € StW 

Genehmigungen (Grünflächenamt, 
Beschallung, Straßensperrung) 

 150,00 € mmv 

    

Summe 2.100,00 € 2.100,00 €  

 
*Studentenwerk = StW 

  Studierendenschaft = StS 

  Kulturamt = KA 

  Sponsoren = Sp  
 
Eigenleistungen von radio 98eins 
 
-tontechnische Betreuung der Bands 
-Auf- und Abbau der Bühne und der Veranstaltungstechnik 
-Bereitstellung eines Großteils der VA-Technik 
-Catering (Zubereitung) 
 
Für weitere Fragen stehe ich gern zur Verfügung. 
Vielen Dank und freundliche Grüße,  

Florian Steffen – Vorstand radio 98eins e.V. 

 



Universität Greifswald, Haushaltsausschuss, 17487 Greifswald Haushaltsausschuss 
des 
Studierendenparlamen
tes 

Vorsitzender
David Froehlich

Stellvertreter
Tillmann Kraft

Az. Vors. Bearb.: Magnus Schult 30. April 2014

Stellungnahme des Haushaltsausschusses

zum Finanzantrag "radio 98eins – fête de la musique“ von Florian Steffen

Der Haushaltsausschuss hat in seiner Sitzung vom 30.04.2014 bei drei anwesenden
Mitgliedern folgenden Beschluss gefasst:
Der  Haushaltsausschuss  hält  diesen  Antrag  einstimmig  für  förderungsfähig  und
förderungswürdig. 

Begründung:

Die  fête  de  la  musique  als  jährlich  stattfindende  Veranstaltung  steht  allen

Studierenden  offen  und  bietet  durch  die  verschiedenen  Bühnen  unterschiedliche

Musikrichtungen  an;  dabei  entspricht  sie  den  satzungsgemäßen  Aufgaben  der

Studierendenschaft  und ist  somit voll  förderungsfähig und förderungswürdig. Radio

98eins e.V.  hat  zudem einen eigenen Haushaltstopf,  in  dem die  beantragte  Summe

noch vorhanden ist.

Ernst-Moritz-Arndt-Universität Greifswald
Allgemeiner Studierendenausschuss
www.asta-greifswald.de
Friedrich Loeffler Str. 28
Hausanschrift: 17489 17489 Greifswald
Postanschrift:  17487 17487 Greifswald
Sekretariat 
Tel.: +49 3834 86-1750
asta@uni-greifswald.de



Mit freundlichen Grüßen,

David Froehlich Tillmann Kraft

Vorsitzender Stellv. Vorsitzender

Ernst-Moritz-Arndt-Universität Greifswald
Allgemeiner Studierendenausschuss
www.asta-greifswald.de
Friedrich Loeffler Str. 28
Hausanschrift: 17489 17489 Greifswald
Postanschrift:  17487 17487 Greifswald
Sekretariat 
Tel.: +49 3834 86-1750
asta@uni-greifswald.de
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Informationen für die Mitglieder des Studierendenparlamentes 
 

Hiermit bewerbe ich mich für:  Referentin für Internationales 
Name, Vorname: Klassen, Olga 
Studiengang:  Bachelor of Arts 
Studienfächer: Germanistik/Skandinavistik 
Fachsemester: 4/5 
 
 
Mitgliedschaft in Hochschulgruppen, Parteien, Gewerkschaften, Studentenverbindungen oder 
Vereinen: seit 2011 Mitglied bei der Unicef-Hochschulgruppe, davon Leitung Juni 2012 - 
Oktober 2013 
 
Welche Form der Kontaktaufnahme zum Vorgänger besteht, wurde genutzt? (z.B. persönliche 
Gespräche, E-Mail… Welche Fragen sind entstanden?) 
E-Mail-Kontakt zur aktuellen Referentin Madeleine Baumgart, danach persönliches Gespräch 
mit der AStA-Vorsitzenden Johanna Ehlers. Besprochen wurden allgemein Aufgaben, Projekte, 
Zeitaufwand und sonstige Bedingungen des Arbeitsbereichs. 
 
Stehst Du für die gesamte Legislatur zur Verfügung? (z.B.: Sind Auslandsaufenthalte geplant 
?) 
Ja. 
 
Welche Projekte / Ideen möchtest Du realisieren und möchtest Du die angelaufenen Projekte 
weiterführen?  
Angelaufene Projekte (z.B. Regenbogenprojekt) werden natürlich weitergeführt. Ich möchte 
mich erst einarbeiten und dann je nach Bedarf und Möglichkeit neue Projekte realisieren. Eine 
Aussprache mit der aktuellen Referentin wird sicherlich auch noch neue Ideen liefern bzw. 
dabei helfen bereits vorhandene Ideen in die Tat umzusetzen. 
 
Welchen zeitlichen Aufwand planst Du für Dich persönlich für Deine wöchentliche 
Referatstätigkeit ein? 
Generell plane ich einen Aufwand von 15-17 Stunden ein (je nach Art des Projekts und der 
aktuellen Aufgaben). 
 
Wie stellst Du Dir die Zusammenarbeit mit den anderen Asta-Referenten /Redakteuren (1) in 
Deinem Arbeitsbereich / Deiner Redaktion, (2) insgesamt und (3) mit dem Vorsitz  / der 
Geschäftsführung vor? 
In der Einarbeitungsphase werde ich mich mit den einzelnen Arbeitsfeldern vertraut machen 
und mich an bereits vorhandenen Koordinationsstrukturen orientieren. Die Zusammenarbeit 
zwischen allen Redaktionen sollte natürlich so eng wie möglich sein, jedoch Raum für 
individuelle Planung und Ausführung von Projekten lassen. Bei großen Aufgaben, die über die 
Zuständigkeitsbereiche der einzelnen Redaktionen hinausgehen, arbeitet der gesamte AStA 
zusammen.  
 
Warum bewirbst Du Dich? 
Ich glaube an die Devise: selber mit anpacken statt sich nur zu beschweren. Ich denke, dass ich 
im AStA großartige und nachhaltige Projekte wie das „Regenbogenprojekt“ weiterführen und 
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mitgestalten kann. Selbst im Ausland geboren, verreise ich gerne und war auch schon Erasmus-
Studentin, daher mein großes Interesse an einem interkulturellen Austausch, sowohl für mich 
persönlich als auch für jeden anderen in unserer Gesellschaft. Ich hoffe, dass ich meine 
positiven Erfahrungen während des Auslandsaufenthalts an ausländische Studierende in 
Greifswald weitergeben und die Universität Greifswald damit ein Stück international vertreten 
kann. 
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Informationen für die Mitglieder des Studierendenparlamentes 
 

Hiermit bewerbe ich mich für:   AStA-Co-Referentin für Internationales  
Name, Vorname:    Skroch, Julia  
Studiengang:      Lehramt Gymnasium 
Studienfächer:    Deutsch/Geschichte/Deutsch als Fremdsprache 
Fachsemester:    8 
 
 
Mitgliedschaft in Hochschulgruppen, Parteien, Gewerkschaften, Studentenverbindungen oder 
Vereinen:  
 
Nein. 
 
Welche Form der Kontaktaufnahme zum Vorgänger besteht, wurde genutzt? (z.B. persönliche 
Gespräche, E-Mail… Welche Fragen sind entstanden?) 
 
Ich bin die Vorgängerin, stehe aber nach wie vor mit Madeleine Baumgart in Kontakt.  
 
Stehst Du für die gesamte Legislatur zur Verfügung? (z.B.: Sind Auslandsaufenthalte geplant 
?) 
 

Ja, ich könnte mir sehr gut vorstellen dieses Referat auch für die nächste Legislatur zu 
übernehmen.  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Welche Projekte / Ideen möchtest Du realisieren und möchtest Du die angelaufenen Projekte 
weiterführen?  
 
Die angelaufenen Projekte des „Regenbogenprojekts“ möchte ich definitiv weiterführen und 
sicherstellen, dass die Fahrten nach Wolgast zum Flüchtlingsheim weiterhin durchgeführt 
werden. Hierfür möchte ich ebenfalls die finanzielle Unterstützung der ehrenamtlichen 
Mitglieder durch Finanzanträge gewährleisten. Außerdem möchte ich weitere engagierte 
Studierende bewegen, sich für dieses Projekt einzusetzen, in dem ich mich unter anderem auch 
persönlich in den DaF-Seminaren vorstellen möchte, um Interessenten das „Regenbogenprojekt“ 
undistanziert näher zu bringen. Neue Flyer und die Umgestaltung der Homepage sind gerade in 
Arbeit. Weiterhin möchte ich Spendenaktionen für die Gemeinschaftsunterkünfte in das 
Regenbogenprojekt integrieren, so dass Studierende jederzeit Spenden abgeben können, die 
dann an die Gemeinschaftsunterkünfte je nach Bedarf verteilt werden.  
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Darüber hinaus möchte ich mich für die Integration der ausländischen Studierenden des 
Studienkollegs einsetzen und Veranstaltungen mit Teilnehmern des Regenbogenprojekts  
organisieren, um ihnen den Kontakt und die Integration in die Greifswalder Studentenkultur zu 
gewährleisten. Diesbezüglich stelle ich mir auch eine enge Zusammenarbeit mit LEI vor. 
Alles in Allem möchte ich als ständiger Ansprechpartner für alle Belange der ausländischen 
Studierenden fungieren.  
 
Welchen zeitlichen Aufwand planst Du für Dich persönlich für Deine wöchentliche 
Referatstätigkeit ein? 
 
Generell gilt für mich, dass ich mir stets so viel Zeit für mein Referat und die Arbeit im AStA 
nehme, wie sie benötigt wird. Die Arbeit wird ca. 15-20 h in der Woche in Anspruch nehmen.  
 
Wie stellst Du Dir die Zusammenarbeit mit den anderen Asta-Referenten /Redakteuren (1) in 
Deinem Arbeitsbereich / Deiner Redaktion, (2) insgesamt und (3) mit dem Vorsitz  / der 
Geschäftsführung vor? 

 

Für die Zusammenarbeit mit den anderen AStA-Referenten stelle ich mir eine konstruktive und 
kollegiale Zusammenarbeit mir Allen vor. Eine sehr enge Kooperation sehe ich mit den AStA-
Referenten für Hochschulpolitik, politische Bildung und Antirassismus vor, da sich innerhalb 
dieser Referate die Aufgabenbereiche überschneiden.  
 
Warum bewirbst Du Dich? 
 
In den vergangenen Wochen habe ich mich sehr gut in die Tätigkeiten des Referats 
eingearbeitet. Ich habe die Aufgaben und die Organisation der einzelnen Projekte stets mit viel 
Freude übernommen und fühle mich im AStA sehr gut aufgehoben. Daher besteht für mich kein 
Zweifel, dieses Referat weiterhin zu übernehmen. 
Im Allgemeinen fühle ich mich besonders für dieses Referat berufen, da ich mich bereits in den 
letzten Monaten sehr gerne für die laufenden Projekte des Referats engagiert habe und diese 
auch aktiv mitgestaltet habe. Daher hoffe ich, dass ich das Referat angemessen weiterführen 
und durch neue Ideen bereichern kann.  
Da ich hier in dieser Region aufgewachsen bin, weiß ich um die Probleme von Integration und es 
stellt für mich eine wichtige Aufgaben dar, durch gezielte Projekte und Veranstaltungen auf die 
regionalen Defizite aufmerksam zu machen und diesen entgegenzuwirken. Ich möchte stets 
positiv auf die Entwicklung einer internationalen Universität einwirken.  



Informationen für die Mitglieder des Studierendenparlamentes 

 
 

Hiermit bewerbe ich mich für:  Co-Referat für Hochschulpolitik, Politische Bildung und 

Antirassismus   

 

Name, Vorname: Bonkowski, Marie 

Studiengang: Staatsexamen 

Studienfächer: Rechtswissenschaften 

Fachsemester: 1 

 

 

Mitgliedschaft in Hochschulgruppen, Parteien, Gewerkschaften, Studentenverbindungen 

oder Vereinen: 

 

Bündnis 90/Die Grünen 

 

Welche Form der Kontaktaufnahme zum Vorgänger besteht, wurde genutzt? (z.B. 

persönliche Gespräche, E-Mail… Welche Fragen sind entstanden?) 

 

Ich führe regelmäßig (in der Regel) produktive Selbstgespräche mit mir selbst. 

 

Stehst Du für die gesamte Legislatur zur Verfügung? (z.B.: Sind Auslandsaufenthalte 

geplant ?) 

 

Ich stehe die gesamte Legislatur zur Verfügung. 

 

Welche Projekte / Ideen möchtest Du realisieren und möchtest Du die angelaufenen 

Projekte weiterführen? 

 

Zunächst möchte ich natürlich meine bereits begonnenen Projekte weiterführen.  

Hierzu gehört die Vortragsreihe zu den Europawahlen, die Beendigung der 

Verbindungsbroschüre, sowie die Unterstützung des Bildungsstreik 2014.  

Zudem möchte ich gerne Veranstaltungen zu anti-muslimischen Rassismus und zu 

Burschenschaften durchführen.  

Auch würde ich gerne ein Antirassismus Training organisieren, um die Toleranz, Solidarität und 

die interkulturelle Verständigung zu stärken. Auch können Studierende hier eine 

Fremdheitserfahrung machen und Methoden erlernen/entwickeln mit Rassismus umzugehen. 

Hier müsste ich jedoch zunächst klären für wie viele Studierende, und in welchem 

Kostenrahmen so ein Training möglich ist.  

Zudem stehen im nächsten Jahr die Wahlen für die*den nächsten Bürgermeister*in in Greifswald 

an, hierfür gilt es wieder Werbung zu machen.  

Zudem sehe ich es als Aufgabe zu nächsten Legislatur früher und stärker Werbung für die 

nächsten Gremienwahlen zu machen, um die Anzahl der Bewerber*innen wieder zu erhöhen. 

Auch möchte ich die*den Referent*in für Internationales im Rahmen der Begrüßungen der 

neuen internationalen Studierenden unterstützen, damit sie ein Vertrauen zu mir aufbauen und 

mögliche Konfrontationen mit Rassismus an mich weitergeben. Hiermit konnte ich bereits im 

WS 13/14 gute Erfahrungen machen.  

Ebenfalls gilt es die Ergebnisse der Diskriminierungsumfrage aufzuarbeiten 

Proteste gegen Neonazis möchte ich auch künftig selbstverständlich weiter unterstützen. 



Auch bin ich mir sicher, dass das Studierendenparlament wieder eine Reihe an Arbeitsaufträgen 

für mich finden wird, auf welche ich mich freue. 

 

Welchen zeitlichen Aufwand planst Du für Dich persönlich für Deine wöchentliche 

Referatstätigkeit ein? 

 

Das Referat beansprucht in der Regel mindestens 20 Stunden pro Woche, bei größeren Projekten 

auch mehr. Weiterhin bin ich bereit die Zeit, die die Aufgaben von mir verlangen auch zu 

investieren, da mir die Referatsaufgaben sehr am Herzen liegen. 

 

Wie stellst Du Dir die Zusammenarbeit mit den anderen AStA-Referenten /Redakteuren (1) 

in Deinem Arbeitsbereich / Deiner Redaktion, (2) insgesamt und (3) mit dem Vorsitz  / der 

Geschäftsführung vor? 

 

Ich  erhoffe mir eine freundliche und hilfsbereite Zusammenarbeit mit dem gesamten Team, bei 

dem Probleme offen angesprochen werden, Unterstützung von allen kommt, wenn diese benötigt 

wird und man respektvoll miteinander umgeht.  

Mit den Moritz Medien erhoffe ich mir ebenfalls weiterhin eine gute Zusammenarbeit, in 

Bereichen die sich überschneiden, sowie weiterhin einen freundlichen und respektvollen 

Umgang miteinander. 

 

Warum bewirbst Du Dich? 

 

Mir macht die Arbeit, nach 14 Monaten  im AStA  (zu Beginn als Praktikantin, wer sich nun 

wundert) auch weiterhin noch Spaß. Ich möchte gerne angelaufene Projekte weiterführen und 

weiter Ideen in dem Referat umsetzen, die zeitlich nicht mehr in die vergangene Legislatur 

gepasst  haben. Die Arbeit im AStA beansprucht zwar fast immer sehr viel Zeit, dass ist es mir 

jedoch wert. 
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Informationen für die Mitglieder des Studierendenparlamentes 
 

Hiermit bewerbe ich mich für: Referat für Gleichstellung und Studierende mit Kind 
Name, Vorname: van de Sand, Yannick 
Studiengang:  Rechtswissenschaften 
Studienfächer: Jura 
Fachsemester: 1. 
 
 
Mitgliedschaft in Hochschulgruppen, Parteien, Gewerkschaften, Studentenverbindungen oder 
Vereinen: Jusos, SPD 
 
 
 
Welche Form der Kontaktaufnahme zum Vorgänger besteht, wurde genutzt? (z.B. persönliche 
Gespräche, E-Mail… Welche Fragen sind entstanden?) Es gab ein persönliches Gespräch und es 
besteht Mailkontakt. 
 
 
Stehst Du für die gesamte Legislatur zur Verfügung? (z.B.: Sind Auslandsaufenthalte geplant 
?) Ja, ich stehe für die gesamte Legislatur zur Verfügung. 
 
Welche Projekte / Ideen möchtest Du realisieren und möchtest Du die angelaufenen Projekte 
weiterführen? Ich möchte die angelaufenen Projekte auf jedenfall weiterführen, aber auch 
neue Ideen, wie z.B. eine Reihe mit Veranstaltungen gegen verschiedene Arten von 
Diskriminierung, realisieren. Aber ich möchte vor allem auch dazu beitragen, dass wir 
irgendwann über diese Themen nicht mehr in dieser Ausführlichkeit sprechen müssen, weil sie 
hoffentlich selbstverständlich werden und wir alle Menschen so akzeptieren, wie sie sind. 
 
 
Welchen zeitlichen Aufwand planst Du für Dich persönlich für Deine wöchentliche 
Referatstätigkeit ein? Ich plane ca. 10 Std pro Woche ein, aber auch mehr, wenn es nötig ist. 
 
 
Wie stellst Du Dir die Zusammenarbeit mit den anderen Asta-Referenten /Redakteuren (1) in 
Deinem Arbeitsbereich / Deiner Redaktion, (2) insgesamt und (3) mit dem Vorsitz  / der 
Geschäftsführung vor? Ich stelle mir die Zusammenarbeit interessant, vertrauensvoll und 
produktiv vor und halte es für außerordentlich wichtig, dass alle an einem Strang ziehen und 
sich gegenseitig unterstützen und helfen, dass es aber in den einzelnen Bereichen auch eine 
gewisse Autonomie gibt. 
 
 
Warum bewirbst Du Dich? Ich möchte mich für die Studierenden der Universität einsetzen, vor 
allem für Studierende mit Kind, queere Studierende, Studierende mit Migrationshintergund, 
aber auch alle anderen Studentinnen und Studenten. 
Außerdem möchte ich eine Gleichberechtigung aller Studierenden erreichen, egal welche 
Vorrausetzungen sie haben. 
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Informationen für die Mitglieder des Studierendenparlamentes 

 
 

Hiermit bewerbe ich mich für:  Das Referat Finanzen 

 

Name, Vorname: Lewenhagen, Fabian 

Studiengang: Jura (Staatsexamen) 

Studienfächer: Jura (Staatsexamen) 

Fachsemester: 2 

 

 

Mitgliedschaft in Hochschulgruppen, Parteien, Gewerkschaften, Studentenverbindungen 

oder Vereinen:  

/ 

 

Welche Form der Kontaktaufnahme zum Vorgänger besteht, wurde genutzt? (z.B. 

persönliche Gespräche, E-Mail… Welche Fragen sind entstanden?) 

 

Ich wurde mehrere Tage eingearbeitet und hatte viele persönliche Gespräche. 

 

Stehst Du für die gesamte Legislatur zur Verfügung? (z.B.: Sind Auslandsaufenthalte 

geplant ?) 

 

Ich stehe zur gesamten Legislatur zur Verfügung.  

 

Welche Projekte / Ideen möchtest Du realisieren und möchtest Du die angelaufenen 

Projekte weiterführen?  

 

Den Kontakt zu den FSRs Verbessern. Das Steuerproblem der Studierendenschaft langfristig 

lösen. 

 

Welchen zeitlichen Aufwand planst Du für Dich persönlich für Deine wöchentliche 

Referatstätigkeit ein? 

 

Ich bin zeitlich sehr flexibel und nehme mir so viel Zeit wie das Referat benötigt. 

 

Wie stellst Du Dir die Zusammenarbeit mit den anderen AStA-Referenten /Redakteuren 

(1) in Deinem Arbeitsbereich / Deiner Redaktion, (2) insgesamt und (3) mit dem Vorsitz  / 

der Geschäftsführung vor? 

 

Ich stelle mir die Zusammenarbeit so vor das man sich gegenseitig hilft bei Problemen. Die 

Studierendenschaft kann sich nur weiterentwickeln, wenn alle sich gegenseitig unterstützen. 

Dahin gehend werde ich meine Zusammenarbeit ausrichten.  

 

Warum bewirbst Du Dich? 

 

Mich interessiert der Job als Finanzer. Da ich gerade viel Zeit habe suche ich eine sinnvolle 

Beschäftigung.  
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Antrag 

Antragsteller: Sophie-Johanna Stoof, Stephanie Napp 

Aufwandsentschädigung Chefredakteurin moritz-Magazin 

Das Studierendenparlament möge beschließen: 

Die Chefredakteurin des moritz-Magazins, Corinna Schlun, soll mit einer zusätzlichen 
Aufwandsentschädigung von 60 Euro pro Monat vergütet werden, da sie die vakante Stelle 
der stellvertretenden Chefredakteurin mit vertritt. Diese Regelung gilt für den Zeitraum der 
Vakanz. 

Begründung: 

Erfolgt mündlich. 
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Antrag 

Antragsteller: Sophie-Johanna Stoof, Stephanie Napp 

Aufwandsentschädigung der Chefredakteurin webMoritz 

Das Studierendenparlament möge beschließen: 

Die Chefredakteurin des webMoritz, Katrin Haubold, soll mit einer zusätzlichen 
Aufwandsentschädigung von 60 Euro pro Monat vergütet werden, da sie die vakante Stelle 
der stellvertretenden Chefredakteurin mit vertritt. Diese Regelung gilt für den Zeitraum der 
Vakanz. 

Begründung: 

Erfolgt mündlich. 
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Antrag 

Antragsteller: Michael Axnick, Marian Wurm, Martin Grimm, Thérese Altenburg, Philipp 
Schönherr, Benjamin Schwarz 

Unterstützung der Kundgebung zu Blockupy am 24.05.2014 auf dem 
Marktplatz  

Der Allgemeine Studierendenausschuss und insbesondere die Referentin für  
Hochschulpolitik, politische Bildung und Antirassismus werden beauftragt, zur Teilnahme an 
der Kundgebung aufzurufen und diese zu bewerben.  

Begründung: 

Im Rahmen der Aktionswoche vom 15.-25.05.2014 des bundesweiten Blockupy-Bündnisses, 
wird am 24.05.2014 eine Kundgebung auf dem Marktplatz stattfinden. Diese wird über 
mehrere Stunden gehen und mit spontanen und vielfältigen Aktionen auf die Auswirkungen 
der problematischen europäischen Krisenpolitik aufmerksam machen. Es wird 
vorraussichtlich Zelte, Musik, Sofas, Reden, Transpimalen und weitere Aktionen im Rahmen 
dieser Kundgebung geben.  
 
Im Rahmen dieser Proteste wird auch die problematische gegenwärtige Bildungspolitik 
thematisiert werden, von der auch die Uni Greifswald betroffen ist. In derselben Woche 
findet die Demo des Bildungsstreik-Bündnisses statt; die dort genannten Probleme bieten 
einen konkreten Aufhänger für alle Studierenden, die Probleme im größeren, europäischen 
Maßstab zu hinterfragen. Blockupy tritt ein für eine Demokratisierung der Gesellschaft und 
Kritik an den bestehenden Verhältnissen, die auch die Studierenden betreffen, wie an den 
Bildungsstreiks wiederholt deutlich geworden ist. 

Ferner ist die Bekämpfung von Rassismus und Nationalismus eine wichtige Zielsetzung von 
Blockupy, eine Aufgabe, der sich auch das Stupa im Rahmen der Mobilisierung zu 
antifaschistischen Protesten immer angenommen hat und die nun auch hier ihre Fortsetzung 
finden kann. 

 



Studierendenparlament der Uni Greifswald   Drucksache 24/34 

24. Wahlperiode       06.05.2014 
 

Antrag 

Antragsteller: Martin Hackbarth, Timo Neder, Emilia Bokov, David Fröhlich, Johannes Barsch  
 

Transparenz bei Drittmitteln an der Universität 
 
Das Studierendenparlament möge beschließen: 
 
Die AStA-Referentin für Hochschulpolitik und die Co-Referentin für Hochschulpolitik, 
politische Bildung und Antirassismus werden beauftragt in Erfahrung zu bringen, welche 
Drittmittel an der Universität Greifswald eingingen/eingehen und dies für das 
Studierendenparlament Greifswald zu dokumentieren. Bei der Dokumentation soll nach 
öffentlichen Drittmitteln (wie z.B. Zuweisungen aus Ministerien), sowie privaten Drittmitteln 
unterschieden werden. Ferner soll – so weit es möglich ist – dokumentiert werden, für was 
die Drittmittel flossen.  
 
Die studentischen Senatoren werden gebeten, den Allgemeinen Studierendenausschuss bei 
der Dokumentation zu unterstützen und ggf. nötige Informationen zu erfragen und 
weiterzuleiten.  
 

Begründung: 

Seit 2005 hat sich der Zufluss von Drittmitteln an der Universität Greifswald (inkl. 
Universitäts-Medizin) verdoppelt. Seit 1993 bis 2010 sogar mehr als vervierfacht.1 So steigert 
die Universität ihr Budget durch Drittmittel um ca. 40%.2 Den größten Zufluss haben dabei 
die Universitätsmedizin, sowie die Mathematisch-Naturwissenschaftliche Fakultät mit ca. 
mehr als 80% der gesamten Drittmittel.3 Für uns als Studierendenschaft bzw. zumindest als 
Vertreterinnen und Vertreter der Studierendenschaft ist es vom hohen Interesse zu wissen, 
wer die Forschung und Lehre an der Universität Greifswald maßgeblich mitfinanziert. Es geht 
dabei nicht darum, die Einnahme von Drittmitteln zu verteufeln, aber es wäre interessant zu 
wissen, wie die Abhängigkeit von Dritten sich entwickelte und welche Projekte dadurch wie 
finanziert wurden. 

 

                                                           
1
 http://idw-online.de/de/attachmentdata7807.pdf 

2
 http://www.taz.de/!93990/ 

3
https://www.pressrelations.de/new/standard/result_main.cfm?pfach=1&n_firmanr_=115768&sektor=p

m&detail=1&r=223070&sid=&aktion=jour_pm&quelle=0  Stand 2005. Gesamtvolumen ca. 20 
Millionen. Davon gingen ca. 16 Millionen Euro in die Medizin und Mat.Nat. Das Gesamtvolumen hat 
sich aber seit 2005 verdoppelt. Dementsprechend auch das Volumen an den bereits genannten 
Fakultäten.  
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Antrag 

Antragsteller: Martin Hackbarth, Timo Neder, Emilia Bokov, David Fröhlich, Johannes Barsch, 
Benjamin Schwarz, Martin Grimm 
 

Tierversuche transparenter gestalten 
 
Das Studierendenparlament möge beschließen: 
 
Das Studierendenparlament Greifswald spricht sich gegen die Nutzung von transgenen 
Tieren für Tierversuche aus. 
 
Ferner spricht sich das Studierendenparlament Greifswald für den Ersatz von Tieren durch 
mögliche Alternativen aus. Zudem bittet das Studierendenparlament die studentischen 
Senatoren darum, das sich die Universität Greifswald beim Bildungsministerium für mehr 
Fördermittel stark macht, um die Erforschung alternativer Wege zu stärken. 
 
Des Weiteren bittet das Studierendenparlament die studentischen Senatoren, sich für einen 
jährlichen universitären Tierversuchsbericht einzusetzen. Jener Bericht soll folgende 
Eckdaten vorweisen: 
 

1. Die Anzahl der Projekte, für die Tiere genutzt wurden, im laufenden Kalenderjahr. 
2. Die Entwicklung der Projekte zum vorhergehenden Jahr. 
3. Die Anzahl der benötigten Tiere für die Tierversuche im laufenden Kalenderjahr. 
4. Die Entwicklung der benötigten Tiere zum vorhergehenden Jahr. 
5. Die Anzahl der für benötigten transgenen Tiere im laufenden Kalenderjahr. 
6. Die Entwicklung der benötigten transgenen Tiere zum vorhergehenden Jahr. 
7. Die Art der Zusammenarbeit mit dem Friedrich-Löffler-Institut – 

Bundesforschungsinstitut für Tiergesundheit Greifswald. 
8. Die Tierarten nach Anzahl aufzuzeigen und darzulegen, weshalb jene Tierarten 

genutzt worden sind. 
9. Den Forschungszweck grob darzulegen und zu klären, weshalb auf Alternativen 

verzichtet worden sind. 
 
Das Studierendenparlament fordert die Referentin für Ökologie dazu auf, diesen Prozess im 
Senat und im späteren Verlauf zu begleiten. Ferner fordert das Studierendenparlament die 
Referentin für Ökologie dazu auf, den Studierenden Alternativen zu Tierversuchen 
aufzuzeigen und darüber aufzuklären. 
 

Begründung: 

Der Mensch ist keine Ratte  

Tierversuche werden häufig von diversen Kreisen als alternativlos bzw. notwendig 

bezeichnet. Der Grund liegt darin, dass man menschliche Krankheiten verstehen und heilen 

möchte. Eine Vielzahl von Fakten jedoch belegen, dass die tierexperimentell ausgerichteten 

Forschungen in vielen Teilen ihren Hoffnungen nicht gerecht geworden sind. Laut der 
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amerikanischen Behörde „Food and Drug Administration“ (FDA), welche für 

Lebensmittelüberwachung und die Zulassung von Arzneimitteln zuständig und dem 

Gesundheitsministerium unterstellt ist, kommen über 90% der potentiellen Arzneimittel, 

welche sich im Tierversuch als wirksam und sicher erwiesen haben, nicht durch die klinische 

Prüfung. Die Gründe sind mangelnde Wirkung oder unerwünschte Nebenwirkungen. Einer 

kanadischen Studie zufolge ist es wahrscheinlich, dass ca. 25% der zugelassenen Wirkstoffe 

durch bekannte schwere Risiken zu Warnhinweisen oder Marktrücknahmen führen.1 

 

Bereits 2002 erkannten Forscher, dass z.B. Mäuse in der Erforschung der Multiples Sklerose 

in die Irre führen. Die Tiere entwickeln die Krankheit nicht von Natur aus, daher werden 

Symptome simuliert, indem Gehirngewebe in Mäuse injiziert wird, was zu einer Abwehr 

gegenüber dem eigenen Nervengewebe führt. Dieses Maus´modell wird als „unglücklicher 

Fehler, welcher vielmehr auf Glaube basiert als auf Wissenschaft“ eingeschätzt. 

 

Es gibt eine lange Reihe von Arzneimitteln, welche von den Behörden für den Verkauf 

zugelassen wurden und vorher die gängige Forschung durchlief. Dabei wurde an Tieren 

geprüft, ob Probleme am Menschen auftauchen könnten. Doch diese lange Reihe von 

Medikamenten musste wieder vom Markt genommen oder im Gebrauch erheblich 

eingeschränkt werden. Einer veröffentlichten Studie des Institutes für Klinische 

Pharmakologie in Bremen zufolge kommt es jährlich zu 210.000 Krankenhauseinweisungen 

aufgrund von Nebenwirkungen durch Medikamente. Diese Nebenwirkungen wurden im 

Tierversuchsstadium nicht vorausgesehen. Von den 210.000 Einweisungen sind 33% 

lebensbedrohlich und ca. 8% verlaufen tödlich.2 Die medizinische Hochschule Hannover 

hingegen geht sogar von 58.000 tödlichen unerwünschten Nebenwirkungen aus.3 

 

Das Problem besteht in der Übertragbarkeit von Ergebnissen, welche aufgrund von 

Tierexperimenten erzielt worden sind, auf kranke Menschen. Substanzen, welche bei 

Mäusen keine Schäden hervorrufen, können bei Ratten zum Tode führen. Oder es können 

Nebenwirkungen bei Mäusen entstehen aber hingegen keine Probleme bei Ratten. Auch 

innerhalb von Tierarten können Ergebnisse je nach Stamm variieren. Um eine höhere 

Sicherheit zu genießen werden daher in der Regel mehrere Tierarten genutzt, dennoch ist es 

keine Garantie, dass es nicht zu starken Nebenwirkungen beim Menschen kommen kann. 

Einer Studie aus den 70ern zufolge lag die Erfolgschance bei 0,0001% bei 500.000 getesteten 

Substanzen. Weitere Beispiele für unerwünschte Nebenwirkungen die Substanz Thalidomid 

(Contergan®), welches im Schlafmittel für Schwangere enthalten war. Die Contergan 

                                                           
1
 http://www.aerzte-gegen-tierversuche.de/images/infomaterial/mensch_ist_keine_maus.pdf  

2
 DGPT-Forum 2001: Nr. 18, 15-19 . 

3
 Internist 2003: 44, 889-895. 
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Erkrankungen bzw. Missbildungen sind ausreichend bekannt, dennoch wurde vorher an 

Tieren v.A. Mäusen und Ratten getestet. 

 

 

 

Transgene Tiere sind aus der Sicht des Tierschutzes kaum zu rechtfertigen  

Im Jahr 2011 starben ca. drei Millionen Tiere in deutschen Labors. Dies geht aus der Statistik 

des Bundesministeriums für Ernährung, Landwirtschaft und Verbraucherschutz hervor. 

Ungefähr 70% der Tiere sind Mäuse und 14% Ratten. Aber auch an ca. 200.000 Fische, 

106.000 Vögel, 88.000 Kaninchen, 16.000 Schweine, 2500 Hunde, 1800 Affen und ca. 600 

Katzen wurde geforscht. Vor allem der Bereich der Gentechnik verzeichnet eine Zunahme. 

Der Anteil der genmanipulierten Tiere macht inzwischen ca. 25% der Tiere aus. In Zahlen 

bedeutet dies ca. 730.000 transgene Tiere.4 

Transgene Tiere sind Tiere, welche definierte Veränderungen im Genom besitzen, welche 

nicht durch klassische Züchtung oder zufällige Mutagenese zu erreichen sind bzw. wären.5 

Normalerweise wird das veränderte Erbmaterial nicht an die Nachkommen weitergegeben, 

doch auch dies wurde bereits 2009 widerlegt. Bei einem Experiment erzeugten transgene 

Tiere Nachkommen mit dem veränderten Erbgut.6 

 

Transgene Tier oder auch gentechnisch veränderte Tiere (GV-Tiere) sind oftmals nicht zu 

gebrauchen und gelangen erst gar nicht in den Tierversuch. Ca. 40% aller GV-Tiere, welche 

für Versuchszwecke vorrätig gehalten werden, gelangen in den Versuch. Der Rest wird 

ungenutzt getötet. GV-Tiere sind oftmals besonders schweren Leiden ausgesetzt. Sie werden 

einzig geschaffen, um im Labor zu erkranken und/oder zu sterben. Ein medizinischer Nutzen 

ist demgegenüber kaum zu belegen und ist daher als gering einzustufen. Aus Sicht des 

Tierschutzes ist die Forschung mit GV-Tieren kaum zu rechtfertigen. 

 

Alternativen zur Tierforschung  

Es gibt eine Reihe vielversprechender Ansätze – oder zumindest nicht weniger 

versprechender Ansätze im Hinblick auf Tierversuche – der Zellkulturforschung mit denen 

das Erbgut schon heute sehr viel differenzierter untersuch werden kann. „Hierzu gehören 

                                                           
4
 http://www.aerzte-gegen-tierversuche.de/images/pdf/tierversuchszahlen_2011.pdf  

5
 http://downloads.dialog-gentechnik.at/Transgene_Tiere.pdf  

6
 http://www.spiegel.de/wissenschaft/mensch/transgene-tiere-leucht-aeffchen-gebaeren-leucht-

nachwuchs-a-627203.html  
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auch Gentechniken mit der sich einzelne Erbfaktoren gezielt ausschalten lassen. An Zellen 

eingesetzt, kann mit ihr die Funktion der Erbfaktoren schneller, genauer und kostengünstiger 

analysiert werden. Mithilfe weiterer Techniken können im Reagenzglas auch mehrere 

Erbveränderungen gleichzeitig ausgelöst und so die Wechselwirkungen im Erbgut untersucht 

werden. Werden diese Verfahren bei menschlichen Zellen angewendet, lassen sich 

unmittelbar Erkenntnisse über die Funktion menschlicher Organe und des menschlichen 

Körpers gewinnen.“7 

Die Bundesregierung fördert tierversuchsfreie Forschungen gerade einmal mit ca. 4 

Millionen Euro jährlich. Wohingegen die tierexperimentelle Forschung mehr als das 100-

fache zur Verfügung hat.8 Trotz der geringen finanziellen Unterstützung kann die 

tierversuchsfreie Forschung beachtliche Erfolge vorweisen. „So kündigten die amerikanische 

Umweltschutzbehörde EPA und die US-Nationalinstitute für Gesundheit (NIH) 2008 an, 

Chemikalien und andere Stoffe in Zukunft mit automatisierten Zellsystemen und 

Computermodellen testen zu wollen. Grund sei die schlechte Übertragbarkeit der 

Ergebnisse, die hohen Kosten und die lange Dauer von Tiertests. Mit Robotern ist es möglich 

mehrere tausend Substanzen innerhalb eines Tages durchzutesten, was mit Tierversuchen 

Jahre dauern und dann nicht einmal brauchbare Ergebnisse hervorbringen würde.“9 

 

Fazit  

Tierversuche insbesondere mit GV-Tieren sind nicht nur ethisch, sondern auch 

wissenschaftlich stark zu bedenken. Eine Vielzahl von offiziellen Studien belegt, dass die 

Erfolgschancen und die Übertragbarkeit von Erkenntnissen sehr gering sind. Die alternative 

Forschung hingegen gewinnt immer mehr an Zulauf und erzielt immer bessere Erfolge. Ziel 

des Antrages ist nicht die Forschung generell als Misserfolg darzustellen oder sie zu 

verteufeln. Ziel des Antrages ist es, dass Leid der Tiere zu verringern und Alternativen, 

welche bessere Erkenntnisse erzielen, zu fördern. Des Weiteren fordern die Antragssteller 

eine höhere Transparenz im Bereich der Tierforschung an Hochschulen. Es geht den 

Antragsstellern auch um die höhere Sicherheit und Verringerung des Risikos gegenüber 

Nebenwirkungen für die menschliche Gesundheit. Denn Menschen sind eben keine Ratten, 

Affen oder Mäuse. Die Alternativforschung erweist mittlerweile höhere Erfolgschancen und 

ist daher auch primär zu fördern. 

 

 

                                                           
7
 http://www.tierschutzakademie.de/2260.html  

8
 http://www.aerzte-gegen-tierversuche.de/infos/tierversuchsfreie-forschung/110-forschung-ohne-

tierleid.html    
9
 http://www.aerzte-gegen-tierversuche.de/infos/tierversuchsfreie-forschung/110-forschung-ohne-

tierleid.html  
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